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Performance gap



Performance gap

15%

• Beschreibt die Abweichung von realer zu 

idealer Effizienz

• Aus Feldmessungen bestätigt

• Von Anlagenoptimierern ebenfalls

• Effizienz und Langlebigkeit schliessen sich 

nicht aus – sie ergänzen sich 



Performance gap Potential
Anstieg E-Bedarf für Heizung und 

WW bis 2050: + 3 TWh/a

Auf Total knapp 13 TWh/a

Berechnung perf. gap:

15% von 13 TWh sind knapp 2 

TWh/a Einsparung

2/3 Mühleberg oder

500 Windräder wie auf dem 

Gotthardpass

Quelle: VSE 1 TWh = 1‘000‘000‘000 kWh
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Was ist Qualität ?



Bard definiert eine gute WP-Anlage:
Quelle: bard.google.com

Eine gute Wärmepumpenanlage zeichnet sich durch folgende 

Merkmale aus:

•Hohe Effizienz: Die Wärmepumpe sollte so effizient wie 

möglich arbeiten, um die Energiekosten zu senken.

•Lange Lebensdauer: Die Wärmepumpe sollte zuverlässig und 

langlebig sein, um eine hohe Wirtschaftlichkeit zu erzielen.

•Komfort: Die Wärmepumpe sollte einfach zu bedienen und 

zu warten sein.

•Umweltfreundlichkeit: Die Wärmepumpe sollte 

umweltfreundlich sein und einen geringen CO2-Ausstoss 

verursachen. 
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Top 3 ToDo‘s in 
Planung und 
Umsetzung



Top 3 ToDo‘s

Hydraulik und 

Regelung

Hydraulik und 

Regelung

AufstellungAufstellung

PlanungPlanung



Top 3 ToDo‘s Bronze mit Beispielen 

• Serviceabstände

• Schall

• Kondensatablauf

• Wind, Regen, Schnee

• Brennbare KM

AufstellungAufstellung



Top 3 ToDo‘s Silber mit Beispielen 

• Wärmebedarf muss bekannt sein

• Warmwasserbedarf muss bekannt sein 

• El. Hausanschluss ok?

• Was ist mit kühlen?

• Was ist mit PV?

• EWS 

PlanungPlanung



Top 3 ToDo‘s Gold mit Beispielen 

• Pufferspeicher 3 Punkt Anschluss

• Warmwasser Tauscherflächen

• Dämmungen

• Hydr. Abgleich

• Heizstäbe laufen unkontrolliert

• Heizkurven (Takten)

• Heizgrenzen

Hydraulik und RegelungHydraulik und Regelung
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Qualitätssicherung bei 
Klein- und Grossanlagen



Verkaufsstatistiken

Marktanteil >13 kW ist bei mehr als 40% 

und wächst stark

Quelle: FWS & GebäudeKlima Schweiz



Umfrage im Rahmen eines fachlichen Austauschs 



Übersicht Wohnbaustatistik



Vergleich 

Modell Zertifizierung Selbstdeklaration

Leistungsbereich bis 15 kWth über 15 kWth

Standardisierte Lösungen Module Nein (Standardschaltungen)

Bivalente Anlagen Nein (Ausnahme Holz) Ja

Stichproben mit Stichproben ohne Stichproben

PV Integration Reglementiert Offen

Nachkontrolle Ja Nein

Monitoring Nein Stromzähler



Effekt von Stichproben und Nachkontrolle
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QS Beispiel 
Optimierung
Quelle: Omar Montero Dominguez
Groupe Systèmes Energétiques | Université de Genève
Institut des Sciences de l’environnement (ISE)
omar.monterodominguez@unige.ch



MFH in Genf
1992Baujahr

7’563 m²EBF

5Stockwerke

158 kWh/m2.aSpez. Heizenergiebedarf

Heizung + BWW :

Vor Sanierung

Gaskessel
2 x 200 kW

Bivalente WP L/W und Gas

Standard WP’s
6 x 35 kW = 210 kW @7°C/35°C

+

Spitzenlastkessel
200 kW



MFH Genf

QS Massnahmen

• Monitoring  

• Analyse von Betriebsstörungen

• Analyse Funktionsbeschrieb Soll/Ist

• Anpassungen an Regelung (Kaskade und Kessel-

Zusammenspiel)

• Kleinere Anpassungen Hydraulik

• Betriebsmonitoring

760 kWh Transportverluste pro Wintertag

gemessen….



MFH Genf

Entwicklung der Jahresproduktion Wärme

(Klima korrigiert) 

und der spez. CO2 Emissionen

*CO2 gemäss CH Strommix (CH+import-export)

2019 (Prog.) 20182017

69%69%69%Effizienz Kessel

2.32.32.2COP WP L/W

1.581.281.01
COP ges. (WP + 

Kessel)

81% 67%50%Deckung durch WP 

80%68%57%Einsparung CO₂* 
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Optimierungsgrundlage 
Monitoring



Eco Design Entwurf Monitoring

Entwurf self-monitoring Eco Design:

• Daten auf Betreiber Ebene (!)

• Input, Output, JAZ

• Anteil Heizen / WW

• Verdichterstarts

• 24 Monate Datenpuffer

• Fehler max. 15% (∆T abhängig)



Einfaches Monitoring EFH

MyStrom

Shelly 3 EM Shelly App

Home Energy Management System HEMS



Besten Dank!

Oliver Joss, Dipl. Ing. FH
www.renewconsult.net


